
Frankfurt/Main (nh). Ex-
terne Röntgenbilderarchivie-
rung und Wireless LAN-Technik
- dies sind zwei Leistungen von
Arcor und der Düsseldorfer
Tochterfirma Isis Multimedia
Net, die nach Firmenangaben
Kosteneinsparungen in Klini-
ken ermöglichen können.

Mit isiMED bieten die
Unternehmen eine Komplett-
dienstleistung an, mit der die
externe digitale Archivierung
radiologischer Bilddaten er-
möglicht wird. Ein Düsseldorfer
Verbund aus drei Krankenhäu-
sern und fünf Praxen legt seit
Anfang 2002 die digitalen

Röntgenbilder in dem Lang-
zeitarchiv von Isis ab. Ein
1 100-Betten-Klinikum in Kre-
feld ist die jüngste Referenz für
diese Speicherung. Es schickt
rund 10 000 Aufnahmen täg-
lich per breitbandiger Glasfa-
serleitung (34 Mbit/s) nach
Düsseldorf und kann Bilder bei
Bedarf sofort wieder abrufen. 

Die Vorteile:
• Der Datenbestand muss

nicht mehr lokal verfügbar ge-
halten werden.

• Keine Investitionen
durch die Anschaffung eigener
Hard- und Software.

• Keine Kosten bei erfor-
derlichem Technologiewechsel.

Das externe Rechenzen-
trum zur Archivierung erfüllt
nach Firmenangaben alle Da-
tenschutzanforderungen sowie
Zugangssicherung, Brandmel-
de- und Brandlöschanlagen,
eine unterbrechungsfreie
Stromversorgung und Klima-

technik. Der gesetzlichen
Pflicht, diagnostische Daten 10
und therapierelevante Informa-
tionen 30 Jahre aufbewahren
zu müssen, kann nachgekom-
men werden.

Mit dem Sana-Klinikum-
Remscheid hat Isis ein Projekt
für den Einsatz von Wireless
LAN (Local Area Network) im
Krankenhaus durchgeführt. Für
das Krankenhaus ergeben sich
dadurch laut Firma erhebliche
Einsparpotenziale und für die
Patienten eine optimalere Be-
treuung. Die Nutzung des W-
LANs war für rund ein Dutzend
Ärzte im Bereich Intensivsta-
tion/Ambulanz ausgelegt. Über
das schnurlose Datennetz
konnte der behandelnde Arzt
mit einem Webpad Patienten-
daten direkt am Krankenbett
einsehen und die Patientenda-
tei durch direkte Eingabe in das
mobile Endgeräte aktualisieren.

Die eingesetzte WLAN-
Technologie verfügt über eine
Zertifizierung für den gesund-
heitlich unbedenklichen Auf-
bau dieser Technologie im
Krankenhaus.

Weiteres: Tel. (08 00)
1 07 07 70, Internet:
www.kliniken.arcor.de

Morsbach (nh). Praktische
Erfahrungen mit der System-
bauweise machen die Betrei-
ber des Pflegeheims Georg
Boock in Erfurt. Dort wird zur-
zeit das Hauptgebäude saniert.
Damit für die 110 Heimbewoh-
ner die Umbauphase nicht zu
ungemütlich wird, ziehen sie
bis zum Abschluss der Arbeiten
im Sommer 2004 in einen
Neubau aus der Alho Comfort
Line. Die Einzelzimmer mit ei-
gener Nasszelle werden vor-
übergehend doppelt belegt,
doch nach der Sanierung zieht
die Hälfte der Bewohner in den
modernisierten Altbau. Das
Gebäude wird dann als zusätz-
liches Pflegeheim für 57 Se-

nioren genutzt. - Die System-
bauweise bietet nach Angaben
des Unternehmens in fast allen
Sanierungsfällen die ideale Lö-
sung: Vom leisen Neubau über
eine saubere Erweiterung be-
stehender Gebäude bis hin zu
kurzfristig verfügbaren Inte-
rimslösungen mit allem Kom-
fort, so ein Unternehmensver-
treter. Die Module aus den
Baureihen eigneten sich opti-
mal, um Platzprobleme auszu-
gleichen: Da sie bis zu 100
Prozent im Werk vorgefertigt
werden, ist die Bauzeit vor Ort,
wo die Gebäudeteile nur noch
zusammengesetzt werden, auf
ein erträgliches Minimum re-
duziert. 

Insbesondere als kosten-
günstige Dauerlösung zeigen
die Gebäude demnach ihre
Stärken: Nach neuesten
Brandschutzverordnungen
zertifiziert, seien sie eine
schnell verfügbare Alternative
zu der herkömmlichen Bau-
weise, so der Hersteller. Die
Einhaltung der gängigen Bau-
vorschriften einschließlich der
Energieeinsparverordnung
und der Heimmindestbauver-
ordnung sei eine Selbstver-
ständlichkeit. 

Vor allem die Flexibilität
der Gebäude, die es ermög-
licht, den neu entstandenen
Raum exakt auf die jeweiligen
Bedürfnisse anzupassen, wer-

de als ein Vorteil dieser
Bauweisen gepriesen.

Insgesamt bietet der
Systemmodul-Hersteller
vier Baureihen - eine
Holzfertigbauweise
(Green Line) und drei
Stahlbauweisen, die Basic
Line, Classic Line und
Comfort Line, wobei sich
die Raummodule vor-
nehmlich als hochwertige
Alternative für den Dau-
ereinsatz, aber auch als
Interimslösung eigneten.

Ein weiteres Plus die-
ser Baureihen besteht laut
den Morsbachern darin,
dass die einzelnen Module
so flexibel aufeinander
abgestimmt werden können,
dass Erweiterungen, Anbauten
und Aufstockungen ohne gro-
ße Probleme jederzeit möglich
sind. Und auch der Rückbau
der Gebäude, falls sie nur als
Interimslösung gedacht wa-
ren, gehe schnell und pro-
blemlos vonstatten. 

In Erfurt hat man sich für
die Comfort Line als Dauerlö-
sung entschieden. Bei ihr ver-
binden sich kurze Bauzeit mit
niveauvollem Raumangebot
und angenehmer Atmosphäre
für die Heimbewohner. ASB-

Geschäftsführer Helmut Roth
freut sich über die niedrigeren
Kosten: „Mit diesem Verfahren
sparen wir Zeit und Geld.“

Die Firma biete nach ei-
genen Angaben vielfältige Lö-
sungen aus einer Hand, nicht
nur für Alten- und Pflegehei-
me, sondern auch als Büro,
Verwaltungsgebäude, Labors,
Kliniken und vieles mehr. 

Weitere Informationen
bei ALHO Systembau, Tel.
(0 22 94) 6 96-1 11 und im
Internet unter  der
Adresse www.alho.de

Fertigbaumodule: 
günstige Alternative
bei Bauvorhaben
Sanierungen in Senioren- und Pflegeheimen bringen häufig viel Unruhe, Lärm und
Schmutz mit sich und kosten Zeit Eine Alternative will die Firma Alho Systembau
bieten: .Vom leisen Neubau über eine saubere Erweiterung bestehender Gebäude bis
hin zu kurzfristig verfügbaren Interimslösungen stehe mit der Systembauweise der
Firma in vielen Sanierungsfällen die ideale Lösung zur Verfügung.

Arcor: Digitale 
Archivierung von 
Röntgenbildern 

S E R V I C E

Studien aus
dem Netz

Hamburg (nh). 70 Dip-
lomarbeiten rund um be-
triebswirtschaftliche The-
men aus dem Gesund-
heitswesen bietet die Agen-
tur Diplomica GmbH in
Hamburg online an. 

Die Nachfrage aus
Wirtschaft und Wissen-
schaft nach diesen Spezial-
titeln sei nach Angaben des
Anbieters groß, da diese
doch umfassend recher-
chiertes und fachlich ge-
prüftes Wissen auf neue-
stem Stand böten.

Die Arbeiten können
Surfer unter www.diplom.de
im Online-Katalog der
Agentur einsehen. Die ein-
zelnen Arbeiten sind mit bi-
bliografischen Angaben und
Preis aufgeführt. Inhalts-
verzeichnis und ein kurzes
Abstract liefern erste Infor-
mationen. Bestellte Titel
werden als Print oder CD
geliefert oder lassen sich als
PDF-Datei herunterladen.

Norderstedt (nh). Der pri-
vate Klinikbetreiber Sana
GmbH hat jetzt in 33 Häusern
die Datenanalyse-Software
chms/Management Informa-
tion Cube der c.a.r.u.s HMS
GmbH installiert. Das zentrale
Controlling konnte nach Aus-
sagen des Herstellers über
450 000 Behandlungsfälle
analysieren. Diese Großaus-
wertung ist erstes Ergebnis ei-
ner Entwicklungspartnerschaft
zwischen dem Krankenhaus-

verbund und dem Klinik-IT-
Hersteller.

„Unsere Häuser sollen auf
alle internen Benchmarking-
Daten jederzeit zugreifen kön-
nen, um im Vergleich vonein-
ander zu lernen“, sagt Dr.
Wilhelm Ventour, DRG- und
EDV-Koordinator der Sana-Kli-
niken.

Der Klinik-Verbund wertet
mit der Software nicht nur die
nach dem novellierten § 21
Krankenhaus-Entgeltgesetz

standardisierten Falldaten aus,
sondern nutzt auch die neue
AEB-Funktion. Die so genannte
Aufstellung der Entgelte- und
Budgetermittlung schätzt laut
Hersteller den klinischen Auf-
wand aller DRG-Gruppen für
den kommenden Abrechnungs-
zeitraum ein und erleichtert so
die Budgetverhandlungen mit
den Krankenkassen.

Weiters: Tel. (0 40)
51 43 50, E-Mail: con-
tact.presse@carus-it.com

S A N A K L I N I K E N G M B H

Entwicklungspartnerschaft mit
dem Klinik-IT-Spezialisten Carus
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• Im Fall des Falles -
Sturzprophylaxe im
Pflegeheim geht alle
an!
8.10.2003, Stuttgart
Weitere Informationen::
Wohlfahrtswerk für Baden-
Württemberg, Falkertstraße
29, 70176 Stuttgart, Tel.
(07 11) 61 92 61 10, Internet:
www.wohlfahrtswerk.de

• Weiterbildung: Inter-
ner Qualitätsbeauf-
tragter im Sozial- und
Gesundheitswesen 
Block I: 8.10 bis 11.10.2003
Block II: 26.11. bis
18.11.2003
Prüfung: 29.11.2003, alle
Veranstaltungen finden in
Erlangen statt
Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei Peter Zeus, Perso-
nalentwicklung Organisa-
tionsentwicklung, Quali-
tätsmanagement, Gießbek-
kplatz 6, 91083 Baiersdorf,
Tel, (0 91 33) 60 26 98, e-
Mai l : : info@totalQM.de,
Internet: www.totalQM.de

• Fit für die Verhand-
lung - Das Pflegesatz-
system in der statio-
nären Altenhilfe
15. bis 16.10.2003, Ham-
burg
Weitere Informationen: Vin-
centz Network, Schiffgraben
43, 30175 Hannover, Tel
(05 11) 9 91 01 75, E-Mail: ver-
anstaltungen@vincentz.net,
Internet: www.vincentz.net

• Patienten binden:
Professionelles Kom-
munikationsmanage-
ment und Marketing
24.10.2003, Düsseldorf
Weitere Informationen: Deut-
sches Krankenhausinstitut
GmbH, Hansaallee 201,
40549 Düsseldorf, Tel. (02 11)
4 70 51 16, E-Mail: semi-
nar@dki.de, Internet:
www.dki.de

• DRGs - auch ein The-
ma für die Pflege. An-
forderungen an die Do-
kumentation aus
rechtlicher Sicht

30.10.2003, Rostock
Weitere Informationen: Deut-
scher Berufsverband für Pfle-
geberufe DBfK, Koordinieren-
de Geschäftsstelle der
Landesverbände Berlin-Bran-
denburg e.V. und Mecklen-
burg-Vorpommern e.V.,
Kreuzstraße 7, 14482 Pots-
dam, Tel. (03 31) 74 88 83, E-
Mail: bbmv@dbfk.de, Inter-
net: www.dbfk.de/bbr

• Fehlzeiten reduzieren
- Ursachen, Analyse
und Prävention
30.10.2003, Köln
Weitere Informationen: Be-
triebs- und Finanzwirtschaft-
licher Service GmbH, Wörth-
straße 15-17, 50668 Köln,
Tel. (02 21) 97 35 61 60, E-
Mail: bfs-service@sozial-
bank.de; Internet: www. bfs-
service.de

KONGRESSE +++ WEITERBILDUNG +++ MEETINGS

Die Module der Firma Alho Sy-
stembau eignen sich als Dauer-
oder Interimslösungen. Foto: nh

München (nh). Die Scho-
ber Unternehmensentwicklung
hat jetzt eine Kooperation mit
dem Logistikspezialisten Zebra
Outsourcing GmbH in Mün-
chen geschlossen.

Zusammen erabeiteten die
Unternehmen den so genann-
ten Logistikkoordinator: Eine
im Outsourcing angebotene
Zentralfunktion, die nach An-
gaben der beiden Unterneh-
men sämtliche logistisch rele-
vanten Informationsschlüssel

an sich zieht, bündelt, einem
Clearing unterzieht, koordiniert
und sofort als logistisch opti-
mierte Information allen an-
grenzenden Schnittstellen zur
Verfügung stellt.

Dabei handelt es sich in
der Regel um die Bereiche In-
house, Lager, Einkauf und Con-
trolling. Das Angebot richtet
sich vornehmlich an die
Münchner Krankenhäuser und
Reha-Kliniken mit weniger als
150 Betten.

Das Angebot kann nach
Firmenangaben als ein Team
von Fachkräften 365 Tage im
Jahr rund um die Uhr zur Ver-
fügung stehen. Dabei wird im-
mer DV-gestützt gearbeitet.
Die Kooperation wartet - falls
kein eigenes System vorhanden
ist - mit einem eigenemPro-
dukt auf, das Daten an die ge-
wünschte Schnittstelle liefern
kann.

Näheres: E-Mail:
office@kliniklogistik.de

K R A N K E N H A U S L O G I S T I K

Berater und Dienstleister 
erarbeiten Logistikkoordinator

Anzeige


